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Die Bedeutung der Region für das geographische
Schülerinteresse

Ergebnisse einer empirischen Untersuchung

Michael Hemmer



von 

"'"''n"'""'"' ""''uu1"" nachdenklich und 
die Geographiedidaktik 



Der Befund mehrfacher Hinsicht eine 
aus lernpsychologischer Inte-

resse eine für das Lernen im Allgemeinen 
das effektive Lernen im Zahlreiche empirische Befunde 

aus Interessenforschung (z.B. TODT 1985, S. 362-365; KRAPP 1992a, 
S. 16-30; KRAPP 1996, S. 94-105; HOFFMANN, L. u. a. 1997) belegen 

älteren Theorien dass 
Auseinandersetzung einem Themengebiet besonders 
intensive und wirkungsvolle Lernprozesse in Gang setzt. Lernen aus Inte­
resse führt zu vergleichsweise umfangreichen, differenzierten und veran­

S. 41). 

zu wecken, 
Völker zu informieren, ihnen gegenüber abzubauen somit 
zur internationalen Verständigung beizutragen (KROSS & WESTRHENEN 
1992, S. 1). Da davon dass West-Ost-Interessen-
diskrepanz und die einhergehenden Wissensdefizite, Vorurteile 
und Handlungspräferenzen ohne eine gezielte Gegensteuerung weiter ver­
festigen, ist es Aufgabe Geographiedidaktik, das Phänomen eingehen­
der zu untersuchen, theoriegeleitete Konzepte zur Überwindung der West­

Zuge 

2. 

uu""'u"l'-'H der finden sich in der 
ratur-speziell in den geographiedidaktischen Interessenstudien (SCHRET-
TENBRUNNER 1969; BAUER LEUSMANN 1977; HEILIG 1984; KÖCK 
1984; DIJK & RlEZEBOS 1 SCHMIDT-WULFFEN & AEPKERS 1996; 
ÜBERMAlER 1997; GOLAY 2000)- nur wenige Hinweise. In einer Unter­

(1969) zeigten die Unter- und Mittel­
Jnteresse 

ren. 
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Abb. 1 

M. HEMMER: Die Bedeutung der Region ... 
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Das Interesse von Schülerinnen und Schülern der Jahr­
gangsstufen 5 bis 11 (n = 2657) an verschiedenen 
geographischen Regionen 

(aus: HEMMER & HEMMER 1997, S. 40) 
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RIEZEBOS 1 

1 vergleichbare 
konnten Verfasser einen nrP·it".,."" 

Interesse zeigten 
ftir Australien, 

USA und Kanada, das niedrigste für Tansania, Nigeria und Algerien. 
D!JK & RIEZEBOS interpretieren die Ergebnisse in der Weise, dass sie 
einen Zusammenhang Bewertung eines 

dem jeweiligen vermuten. Bestätigt wird dies durch einen 
zwischen dem Schülerinter-

esse auf der einen Seite dem Bruttosozialprodukt pro Einwohner auf 
anderen Seite. 

und Schüler in unterschiedlicher Weise 
'"""'""··u Regionen der Erde interessieren, zeigt sich auch in der Studie 

von ÜBERMAlER Auf viel die Schüler die ein-
Kontinente, Deutschland, und die nähere Umgebung 

sen möchten, zeigten die 500 befragten Gymnasiasten der Jahrgangsstufe 
7 höchste Interesse ftir Amerika und Australien sowie das geringste 
Interesse fllr Asien und die nähere Umgebung. ÜBERMAlER fasst die 
Ergebnisse der Weise zusammen, dass sie Schülerinnen Schü-

ein besonders (vermeint-

dass Interessenunterschiede 
lediglich mit Hilfe weniger Items ermit-
die Anhindung eines Themas 

und Schüler an einzelnen 
hat - ob sich Schülerinnen 



M. HEMMER: Die Bedeutung der Region ... 

Deutschlands eng verwobenes, ideologisch und geopolitisch konträres 
Gegensatzpaar repräsentieren. 

3. Theoretische Grundlage 

Theoretische Grundlage der Untersuchung ist der Interessen-Begriff der 
Pädagogischen Interessentheorie der Münchener Gruppe um H. SCHIE­
FELE (vgl. SCHIEFELE, H. & al. 1983). Interesse wird in dieser Theorie als 
eine bedeutungsmäßig herausgehobene Person-Gegenstands-Relation 
verstanden, die sich sowohl auf der Ebene dispositionaler Persönlichkeits­
strukturen (= individuelles Interesse) als auch auf der Ebene aktueller 
Auseinandersetzungen (=situatives Interesse) manifestiert. "Unabhängig 
vom Gegenstandsbereich und weitgehend unabhängig vom jeweiligen 
Abstraktionsniveau der Gegenstandsbeschreibung gibt es drei allgemeine 
strukturelle Komponenten, die für die deskriptive Analyse nahezu aller 
Interessengegenstände verwendet werden können" (KRAPP 1992b, 
S. 319): Neben den realen Objekten, auf die sich das Interesse richtet oder 
die für die Ausübung eines Interesses erforderlich sind (wie z. B. 
Gesteinssammlungen oder ein Globus), sind dies zum einen Themen und 
Inhalte sowie zum anderen gegenstandsbezogene Tätigkeiten und Ausein­
andersetzungsformen. Bezüglich des Interesses von Schülerinnen und 
Schülern am Geographieunterricht ist eine Fokussierung auf die beiden 
letztgenannten Aspekte angemessen und ausreichend. Der Gegenstands­
bereich des Geographieunterrichts rekrutiert sich somit stets aus einer 
Kombination der Parameter Thema, Region und fachspezifische bzw. 
fachübergreifende Arbeitsweise. 

Die Interessenhandlung ist jeweils durch eine gefühls- und eine wertbe­
zogene Valenz gekennzeichnet, d. h. die Auseinandersetzung mit dem 
Interessengegenstand ist von angenehmen Gefühlen begleitet und weist 
das Merkmal der Selbstintentionalität auf. Letzteres bedeutet, dass "die 
mit dem Interessengegenstand verbundenen Handlungsziele mit den im 
Selbstkonzept enthaltenen Einstellungen, Erwartungen und Werten kom­
patibel sind" (KRAPP 1992b, S. 322). In Anlehnung an die Pädagogische 
Interessentheorie definieren DÖRMER & OBERMAlER (1999, S. 55) Geo­
graphieinteresse als die "Bereitschaft, sich aus eigenem Antrieb mit 
einem geographischen Thema zu beschäftigen". 
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7 

Gefahren durch 
Naturkatastrophen 

USA 

von Hurrikanen 

Schulalltag und Freizeit­
interessen 

Lebensweise u. Probleme 

Leoens<un:ag der Menschen 

Länderberichte von Jugenuncncu 

Topographisches Grundwissen 

uu.>auuu·~'"''"'"''"' I Konflikte 

!0 

mean I I 

4,32 

4,31 I I 

4,24 I J 

die die Schülerinnen und 

GUS 
ltcm mean 

~---~-., 

Jugend-
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---------

Lebensweise und Probleme 
der Eskimos 

Schulalltag und Freizeit-

der Menschen 
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(Internet) 
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Tourismus 
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Mittel-
wert 

5.-------------------------~-------------------
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Jugendliche Umweltprobleme Wirtschaft I Besiedhmg 
NatuJtatastrophen Lebensalltag der Mllnschen Topographie Lands./Kiima 

~ USA II] GUS 
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Abb. 3 Das geographische Interesse von Schülerinnen und Schülern 
(n = 2014) an einzelnen Subskalen der USA und GUS 
im Vergleich 
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und die GUS ermittelte Interessenprofil 
texten in ähnlicher Form ao:z:ewm 

in anderen regionalen Kon-

Betrachtet man die etwas genauer, so zeigt sich auf allen 
Ebenen eine deutliche West-Ost-Interessendiskrepanz. Bezogen auf 
Gesamtstichprobe zeigt Vergleich Skalensummenwerte sum 
= 126,10, GUS: sum = 106,63), dass das geographische Gesamtinteresse 
der Schülerinnen und Schüler an den Vereinigten Staaten von Amerika 
signifikant höher ist als das geographische Gesamtinteresse an Russland 
und den übrigen Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion (p = 

,000). Auch auf Subskalenniveau (vgl. Abb. 3) ist das Interesse der 
Schülerinnen und Schüler am jeweiligen Themenbereich der USA stets 
höher als das Interesse am vergleichbaren Themenbereich der GUS (p = 

,000). Selbst auf Einzelitemniveau gibt es kein einziges Item, bei dem das 
Interesse am USA-Item nicht signifikant höher ist als das Interesse am 
entsprechenden GUS-Item (Signifikanzniveau: 5 %). Die in Anlehnung an 
DIJK & RIEZEBOS (1992) geäußerte Vermutung, dass es einzelne Themen 
und Arbeitsweisen (z. B. Naturkatastrophen, Umweltprobleme, die Arbeit 
mit dem Computer) gibt, welche die Schülerinnen und Schüler unabhän­
gig vom regionalen Bezug gleichermaßen interessieren, muss vor dem 
Hintergrund der vorliegenden Ergebnisse als nicht zutreffend zurückge­
wiesen werden. 

Zusammenfassend lässt sich somit konstatieren, dass die regionale 
Anbindung eines Themas bzw. einer Arbeitsweise einen entscheidenden 
Einfluss auf das geographische Interesse der Schülerinnen und Schüler 
hat. Wenngleich bestimmte Themen der Allgemeinen Geographie sowie 
bestimmte fachspezifische Arbeitsweisen ftir Schülerinnen und Schü-

a priori mehr oder weniger interessant sind, so erfahren sie doch hin­
sichtlich der Interessenintensität - vergleichbar einem Multiplikator -
stets eine entscheidende Modifikation durch den regionalen Kontext. 

6. Ausblick 

Aufgrund der nachgewiesenen Effekte, die die regionale Anbindung eines 
Themas bzw. einer Arbeitsweise fur das geographische Schülerinteresse 
hat, muss dem Parameter "Region" in der geographiedidaktischen Interes­
senforschung sowie im Geographieunterricht vor Ort eine größere 
Bedeutung zugemessen dies war. '""''"''"'"'v'r 

dere bei Regionen mit einem Ost-Image besteht dringender Handlungsbe­
darf. Zur Förderung des geographischen Schülerinteresses an der GUS 
liefert die o. g. Untersuchung zahlreiche empirisch abgesicherte, unter-

fl..EMMER S. 
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Summary 

The importance of a Conntry to the Stndents' Geographical 
Ioterest - The Results of an Empirical Investigation 

Within the framewerk of an empirical investigation more than two 
thousand German schoolchildren ofthe years 8 to 13 were questioned 
about their geographical interest in the USA and in the CIS. It 
becomes apparent that in teaching geography there are almost identi­
cal fields of interest in the above- mentioned nations with regard to 
specific themes and working methods. However, a comparison 
between the data concerning the USA and the CIS gained from the 
analyses demonstrates that the students' geographical interest in the 
CIS. Consequently, the region has a far greater influence on the 
students' interest than hasever been assumed. Particularly, there is an 
urgent need for action in view of countries with an Eastern bloc­
Image. 
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